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dass Motivation und Qualifikation zentrale
Voraussetzungen für ein gelungenes En-
gagement sind. Von daher möchte Arbeit
und Leben mit dem Projekt ein Modell
entwickeln, das darüber Aufschluss gibt,
wie der Erfahrungsschatz von Menschen,
das heißt wertvolles, soziales, politi-
sches und kulturelles Wissen, gehoben
und zur Stärkung des Gemeinwohlge-
dankens genutzt werden kann.

In der Umsetzung wird auf eine
Mischung von „klassischen, seminaristischen
Angeboten“ und prozessorientiertem Arbeiten
gesetzt. Für den Bereich der Qualifi-
zierung wurden so genannte „Grundbau-
steine“ entwickelt, in denen den Teil-
nehmenden ein Basiswissen über die
Veränderungen in der Gesellschaft ver-
mittelt wird. Die Grundbausteine umfassen
u. a. Themen wie: demografischer
Wandel und Kultur, Strukturen, Akteure
und Inhalte lokaler Seniorenarbeit,
Kultur und Perspektiven bürgerschaftli-
chen Engagements, aktive Bürgerschaft
Älterer in Europa. Daneben werden aber
in der Basisqualifizierung auch Grund-
elemente von Didaktik und Methodik
sowie Öffentlichkeitsarbeit angeboten. 

Wie aber können Teilnehmende
motiviert werden, sich auf eine solche
Qualifizierung einzulassen? In acht
Landesorganisationen von Arbeit und
Leben, in denen das Projekt umgesetzt
wird, haben die pädagogischen Mitarbeit-
erinnen und Mitarbeiter einen aufwändi-
gen Weg beschritten, die fragliche Ziel-
gruppe anzusprechen. Fast ein wenig im
Sinne einer „aufsuchenden Arbeit“ sind
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu-
nächst auf die Teilnehmenden zugegangen,
haben einzelne Personen oder solche
Personen aus bereits existierenden Klein-
gruppen angesprochen und mit ihnen
darüber reflektiert, welche Formen von
Aktivität sie sich vorstellen können und
welchen Bedarf an Qualifizierung sie für
sich selbst sehen. Aus diesen Ergebnissen
heraus wurden die Grundmodule 
entwickelt, die nun in mehrtägigen

Von Theo W. Länge

Bürgerschaftliches Engagement ist ein
wichtiger Eckpfeiler eines funktionierenden
Gemeinwesens. Millionen Menschen
engagieren sich in Deutschland unent-
geltlich, etwa ein Drittel davon ist älter
als 60 Jahre. Damit sich dieses gesell-
schaftliche Potenzial weiter entfalten
kann, gilt es, entsprechende Rahmenbe-
dingungen zu schaffen. Der Bundesar-
beitskreis Arbeit und Leben hat hierzu
das Projekt „MoQua – Motivation und
Qualifikation von älteren Erwachsenen
für das bürgerschaftliche Engagement“
ins Leben gerufen. Denn, so der Ansatz
des dreijährigen Modellprojekts, es kommt
vor allem darauf an, Bildungsangebote
zu entwickeln, die den Engagierten ihre
Arbeit im Alltag erleichtern können. Wie
in der beruflichen Weiterbildung sollen
die „Freiwilligen“ fit gemacht werden für
die Wahrnehmung vielfältiger Aufgaben
im Gemeinwesen.

Entstanden ist MoQua aus der politi-
schen Erwachsenenbildung. Beobach-
tungen aus der Bildungspraxis zeigen, dass
sich die Struktur der Teilnehmenden in
der politischen Bildung verändert, dass
zunehmend mehr ältere Frauen und
Männer teilnehmen. Diese Zielgruppe
verfügt über drei ganz zentrale Fähig-
keiten, drei ganz zentrale Potenziale: Sie
haben Zeit – sie haben Erfahrung im
Umgang mit Menschen – und sie haben
Kompetenzen. Diese Potenziale werden
häufig genug jedoch nicht genügend
gefordert und nachhaltig eingebunden.
Aber genau hier setzt das Projekt MoQua
an: Die Fertigkeiten und Fähigkeiten älterer
Menschen zu nutzen, ihre Erfahrungen
wahr und ernst zu nehmen, zielgerecht
weiterzuentwickeln, das ist der Grundge-
danke dieses Projekts. 

Daraus entsteht ein Erfahrungs- und
Wissensschatz, der nicht nur den
Beteiligten etwas nützt, sondern auch die
gesellschaftliche Entwicklung voran-
bringt. Als Bildungsträger ist es nicht wei-
ter verwunderlich, davon auszugehen,

Veranstaltungen oder auch Tagesveran-
staltungen in die Praxis umgesetzt werden. 
Sich selbst auch aktiv im Gemeinwesen
zu erleben, in die Rolle eines Multipli-
kators oder einer Multiplikatorin zu
schlüpfen, das ist letztendlich das Ziel
des Projekts. Die Felder, in denen dieses
Engagement wirksam werden soll, defi-
nieren die Teilnehmenden selbst. Im
Folgenden werden drei Beispiele vorge-
stellt, die sich bislang aus dem Projekt-
kontext heraus entwickelt haben:

■ Arbeit und Leben Berlin-Brandenburg
hat in enger Kooperation mit ver.di eine
Gruppe von ehemaligen Betriebsräten
aufbauen können, die Interesse daran
haben, mit jungen Menschen in Kontakt
zu treten und mit ihnen ihr Lebensthema,
nämlich die Frage von Demokratie im
Betrieb, zu thematisieren. Entstanden ist
eine kleine Gruppe von Männern und
Frauen, die sich vorgenommen haben, in
Berliner Schulen, insbesondere in Schul-
abgangsklassen, dieses Thema in den
Unterricht einzubringen. Was sie inzwi-
schen auch erfolgreich tun.

■ Bei Arbeit und Leben Niedersachsen
gibt es engagierte Männer und Frauen, die
ein Wirkungsfeld suchten, in dem sie ihr
früheres Engagement in den Gewerk-
schaften mit der Nutzung der Stadtteil-
medien verbinden können. Entstanden
ist eine Gruppe, die sich zu so genannten
„gewerkschaftlichen Lokalreportern“ im
Lokalfunk qualifizieren möchte. Die
Gruppenmitglieder arbeiten allgemeine
gesellschaftspolitische Themen auf, die
ihnen aus ihrer Tradition als Gewerk-
schafter besonders wichtig sind, und
kommunizieren sie über den Lokalfunk
in die verschiedenen Stadtteile hinein
mit dem Ziel, die gesellschaftspolitische
Diskussion im Gemeinwesen anzuregen.
>>>
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gen. Das Einbringen bezieht sich dabei
nicht nur auf ein persönliches
Engagement, sondern richtet sich auch
daran aus, dass nach einer Qualifizierung
die Teilnehmenden selbst Gruppen auf-
bauen, die dann auch später ohne
Projektbegleitung aktiv bleiben können.
Motivation durch Qualifikation könnte
also ebenso gut Titel des Projektes sein.

Im Kern scheint es zunächst schwierig,
MoQua als ein Projekt der politischen
Bildung zu definieren, da es eben neben
den gesellschaftspolitischen Sachthemen
auch so genannte Schlüsselqualifikationen,
wie etwa soziale und kommunikative
Kompetenz, vermittelt und auch das
aktive (zuweilen parteinehmende) Handeln
unterstützt.
Querliegend zu den verschiedenen Pro-
fessionsbezügen erreicht das Projekt
Folgendes: Wissen vermitteln, die Ur-
teilsbildung fördern und zur Mitwirkung
anregen. In diesem Sinne wiederum ist
das Projekt MoQua „klassische politische
Bildung“.

Von Christof Eichert

Die Statistik der Schulabgänge spricht eine
deutliche Sprache: Etwa 9% der Jugend-
lichen verlassen die Schule ohne Ab-
schluss und damit auch mit minimalen
Chancen auf einen Ausbildungs- und
Arbeitsplatz. Doch ca. 25% eines jeden
Schülerjahrgangs werden von der OECD
als Risikogruppe bezeichnet, die grundle-
gende Fähigkeiten für eine erfolgreiche
Berufsausbildung nicht mitbringen. Es
gibt eine erhebliche Anzahl von Ju-
gendlichen, die zwar einen formalen
Schulabschluss besitzen, aber damit
noch keine echte Chance auf einen

B I L D U N G S W E G E  I N  D I E  Z U K U N F T:  
M I T  A B S C H L U S S , O H N E  A N S C H L U S S ?

Anschluss, einen Übergang in eine gere-
gelte Berufsausbildung. 

Dabei wäre dies die logische Erwar-
tung eines jeden jungen Menschen: Der
erreichte Abschluss eines Bildungsab-
schnitts muss den Anschluss in die näch-
ste Stufe ermöglichen. Doch die Zeiten
ändern sich: Selbst das Abitur als
Synonym für die allgemeine Hochschul-
zugangsberechtigung ist zunehmend nur
noch die Berechtigung zu Teilnahme an
Aufnahmeprüfungen der Universitäten,
die sich ihre Studierenden immer häufi-
ger selber aussuchen wollen. Wenn wir

nicht wie in Frankreich ein ausgeprägtes
nachschulisches System haben wollen,
in dem Studierwilligen in Vorbereitungs-
klassen die Kompetenzen für das Meistern
dieser universitären Zugangshürde ver-
mittelt werden, dann müssen die
Schulen einen viel stärkeren Blick auf die
Anforderungen der weiterführenden
Bildungsabschnitte legen, sowohl in dem
Übergang von Gymnasium auf die
Hochschule als auch im Übergang von
Schule zur (dualen) Berufsausbildung. 

Dies macht auch ganz grundsätzliche
Perspektivwechsel nötig. Vom stark aus-
lesenden System, das mit früher Selektion
und der Zuweisung von  vorgeprägten
Bildungspfaden in Deutschland eine
massive soziale Schieflage erzeugt, müs-
sen wir zum fördernden System kom-
men, das jedem Menschen seine indivi-
duellen Chancen ermöglicht, wann immer
er dazu in der Lage ist. >>>

>>> 
■ Arbeit und Leben Hessen hat einen
anderen Schwerpunkt gesetzt. Aus einer
regen Teilnahme an den Veranstal-
tungen der politischen Erwachsenen-
bildung hat sich ein Kreis von älteren
Personen gebildet, die für sich selbst das
Interesse artikuliert haben, dass sie ein-
mal als Teamer und Teamerinnen in der
politischen Bildung arbeiten möchten.
Das Projekt MoQua bietet nun die Mög-
lichkeit, den Schritt vom Teilnehmenden
zum Teamenden zu machen.

MoQua unterscheidet sich dabei
durchaus von „klassischen“ Angeboten der
politischen Erwachsenenbildung. So ist
explizites Ziel der Veranstaltungen, die
Teilnehmenden selbst zu aktivem Enga-
gement im Gemeinwesen hin zu orien-
tieren. Das heißt, es werden nicht nur
die gesellschaftlichen Verhältnisse analy-
siert und potenzielle Handlungsmöglich-
keiten aufgezeigt, sondern die Teilneh-
menden werden dabei unterstützt, sich
auch konkret in die Engagementfelder,
für die sie sich interessieren, einzubrin-

DER AUTOR
Theo W. Länge ist Bundesgeschäftsführer 
des Bundesarbeitskreises Arbeit und
Leben.

Dieser Beitrag orientiert sich an einem
Artikel von Theo W. Länge und Barbara
Menke zum Thema „Politische Bildung
und bürgerschaftliches Engagement -
Bildungsangebote im Spannungsfeld
unterschiedlicher Professionen“, der in
kursiv, Heft 2/2005, veröffentlicht
wurde.

Mehr Informationen zum Projekt
„MoQua – Motivation und Qualifikation
von älteren Erwachsenen für das bür-
gerschaftliche Engagement“ finden Sie
unter www.moqua.arbeitundleben.de.
MoQua wird gefördert aus Mitteln des
BMBF.
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